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S chon der titel des artikels von 
andreas kitschke zur garni-
sonkirche potsdam (f.a.z. 
vom 1. november) macht stut-
zig: „hitler war nur einmal 

hier“. das damit zum ausdruck gebrach-
te entlastungsargument scheint einer 
art magischen denkens entsprungen, 
demgemäß es die physische präsenz des 
„führers“ ist, die je nach dauer und häu-
figkeit einen ort mit historischer bedeu-
tung auflädt. aber dass hitler an den ort 
seiner potsdamer rede nicht mehr zu -
rückkehrte, schmälert die relevanz des 
„tags von potsdam“ für die etablierung 
des nationalsozialistischen regimes 
nicht. die behauptung, hitler habe den 
festakt am 21. märz 1933 als demüti-
gend empfunden, ist frei erfunden. de 
facto war der „tag von potsdam“ für die 
ns-führung ein strategisch bedeutsamer 
erfolg, wie es auch joseph goebbels in 
seinen aufzeichnungen zum ausdruck 
brachte.

nachdem die symbolische inthronisie-
rung der ns-diktatur in der garnison-
kirche vollzogen worden war, wurde der 
ort zu einer wichtigen Weihestätte im 
politischen kult des regimes. millionen-
fach wurde die ansicht der kirche auf 
münzgeld reproduziert, der ort von un -
zähligen regimeanhängern und einigen 
wichtigen verbündeten staatsgästen auf-
gesucht. hunderte von fest- und Weihe-
veranstaltungen wurden hier abgehalten 
und darstellungen des handschlags zwi-
schen hindenburg und hitler auf post-
karten, souvenirs und devotionalien 
hunderttausendfach reproduziert.

mitnichten handelte es sich dabei also 
um eine lediglich 45 minuten dauernde 
missbräuchliche nutzung der kirche, wie 
der autor seit vielen jahren behauptet. 
der gemeindekirchenrat der zivilge-
meinde hatte der nutzung mit begeiste-
rung zugestimmt. es war der general-
superintendent der kurmark otto dibe-
lius höchstpersönlich, der die innerkirch-
lichen Widerstände aus dem Weg räum-
te, um dann auch den gottesdienst abzu-
halten, in dem er das neue regime freu -
dig begrüßte. dies wurde anhand um -
fangreicher Quellenstudien in mehreren 
wissenschaftlichen veröffentlichungen 
auf gezeigt und erst jüngst auf einer ta -
gung der universität marburg erörtert. 
nicht besser steht es um den seit jahren 
gepflegten und von andreas kitschke 
wiederholten mythos, die garnisonkir-
che sei ein ort des Widerstands gewesen. 
statt dessen wurde hier nach 1933 die 
schon vor 1919 gepflegte tradition wie-
der aufgegriffen, unbedingten gehorsam 

gen. max schmidt, der als feldprediger 
1904/05 am völkermord an den herero 
und nama beteiligt war, wurde anschlie-
ßend zum hoch ge schätzten garnison-
pfarrer an der gar nisonkirche, wo er 
1910 eine gedenk tafel für die potsda-
mer gefallenen dieses vernichtungs-
krieges an brin gen ließ.

seit zwanzig jahren verfolgt die evan-
gelische kirche das Wiederaufbaupro-
jekt. inzwischen hat sie bald 50 millio-
nen euro für die schaffung eines angeb-
lichen lernorts verbaut, aber bislang 
we der ihre eigene geschichte noch die 
ideologischen traditionen an diesem 
ort kritisch erforscht. Wer sich die mü -
he macht, die in archiven und bibliothe-
ken überlieferten predigten und schrif-
ten der garnisonkirchenpfarrer zu stu-
dieren, ist erschüttert, wie deutlich sich 
in zahlreichen hasspredigten gewalt 
und rassismus artikulieren. so rief etwa 
divisionspfarrer johannes kessler den 
zur niederschlagung des boxeraufstan-
des nach china ausrückenden pots -
damer soldaten in seiner abschiedspre-
digt im sommer 1900 zu: „der tausend-
jährige kampf zwischen morgen- und 
abendland ist wieder angebrochen. ihr 
seid die streiter gottes, die nicht ruhen 
dürfen, bis sein heiliges Wort für alle 
völker gilt!“ einige jahre später predig-
te hofprediger Walter richter bei einem 
fahneneid im november 1913: „hinge-
mäht die reihen der treuen und die 
nächste reihe stürmt schon hinein – 
hinan – hindurch. Was kümmern uns die 
hügel unserer leichen [...]. zurück, 
zurück mein volk in diesen opfergeist, 
wenn du vorwärts willst – und du stehst 
nicht am ende, sondern am anfang dei-
ner Weltensaat.“

Wenn andreas kitschke behauptet, 
die fördergesellschaft für den Wieder-
aufbau der garnisonkirche (fWg) hätte 
weder personell noch inhaltlich etwas 
mit der von dem rechtsradikalen bun-
deswehroffizier max klaar 1984 in iser-
lohn initiierten traditionsgemeinschaft 
potsdamer glockenspiel (tpg) zu tun, 
ist dies schlicht unwahr. der oberst der 
panzerbrigade burkhard franck, der 
klaar aus der gemeinsamen ausbil-
dungszeit bei der bundeswehr seit den 
sechzigerjahren kannte, wurde bei der 
gründung der fördergesellschaft ge -
meinsam mit kitschke in deren vorstand 
ge wählt und war von 2012 an ihr vorsit-
zender. erst als franck 2015 einen auf-
satz veröffentlichte, in dem er die „bei-
spiellosen organisatorischen leistungen 
der Wehrmacht bei der vorbereitung, 
durchführung und fortsetzung der mo -

bilmachung bis zum Äußersten“ lobte, 
wurde er abgelöst.

neben franck trat nach gründung 
der fördergesellschaft 2004 eine größe-
re zahl bisheriger mitglieder der tradi-
tionsgemeinschaft in die fgW ein. im 
jahrelangen ringen der tpg mit der 
kirche um konzeption, namensgebung 
und bauliche gestaltung unterstützte 
die fördergesellschaft wiederholt posi-
tionen der tpg.

N och anfang 2006 und damit 
wenige monate vor deren 
selbstauflösung betonte 
die fWg ihre inhaltliche 
übereinstimmung mit den 

zielen der tpg, insbesondere dem Wie-
deraufbau in historischer ge stalt als 
symbolbau und Wahrzeichen preußens, 
als „ort der sittlichen und geistigen 
standortbestimmung“. bis 2019 betrieb 
die fördergesellschaft das von der tpg 
erbaute glockenspiel mit seinen rechts-
lastigen inschriften und warb mit ihm für 
den Wiederaufbau.

seit zwei jahrzehnten wird der Wie-
deraufbau der garnisonkirche potsdam 
mit geschichtsrevisionistischen argu-
menten und alternativen fakten vorange-
trieben. selbst der auf veranlassung des 
bundespräsidenten geschaffene wissen-
schaftliche beirat konnte diesem treiben 
bislang keinen einhalt gebieten. seit 
2013 finanziert der bund das unter der 
schirmherrschaft von bundespräsident 
steinmeier stehende bauvorhaben. auch 
nach dem re gie rungs wech sel setzt die 
bundespolitik diese erinnerungspoliti-
sche geisterfahrt fort.

niemand unterstellt, dass förderge-
sellschaft oder stiftung selbst rechtslas -
tiges oder rechtsradikales gedankengut 
vertreten. aber wie der rechtsextremis-
musexperte matthias Quent festgestellt 
hat, mangelt es an einer klaren abgren-
zung des projekts gegen die nationalis -
tische neue rechte. gerade auf dem feld 
der erinnerungskultur kommt es laut 
Quent zu einer verzahnung von konser-
vativen mit rechts ex tre men ansichten. 
so überrascht es nicht, dass rechtsra -
dikale wie der ex-afd-politiker andreas 
kalbitz und der blogger billy six das 
garnisonkirchenprojekt für ihre zwecke 
nutzen, auch wenn stiftung und förder-
gesellschaft sich explizit vom rechts -
radikalismus distanzieren.

philipp oswalt ist Professor für 
Architekturtheorie und Entwerfen 
an der Universität Kassel und Initiator 
des kritischen Lernorts Garnisonkirche.

gegenüber der obrigkeit zu predigen, 
wie die militärhistorikerin linda von 
keyserlingk 2013 aufgezeigt hat. 

auch der von seiner tochter berichte-
te punktuelle kontakt von garnisonkir-
chenpfarrer rudolf damrath zu erwin 
rommel und carl-heinrich von stülp -
nagel macht aus ihm keinen Wider-
standskämpfer. laut den Quellen in öf -
fent lichen archiven war damrath re -

gimetreu und hat im nationalsozialismus 
karriere gemacht. ebenso realitätsfern 
ist die behauptung, die vier im mai 1939 
im kirchturm neu installierten glocken 
seien zeichen einer widerständigen hal-
tung gegen den zeitgeist gewesen. der 
von kitschke genannte stifter august 
bonne geriet erst nach der niederlage 
von stalingrad 1943 aufgrund seiner kri-
tischen bemerkungen zur kriegsführung 
ins visier der gestapo. Weitere stifter 
von glocken waren das oberkommando 
des heeres für die evangelische Wehr-
machtsgemeinde in potsdam und der 
kreisverband potsdam des ns-reich-
kriegerbundes kyffhäuser. hitler hatte 
eine der glockeninschriften höchstper-
sönlich abgesegnet. der „völkische be -

obachter“ berichtete begeistert über die 
glockeneinweihung in anwesenheit der 
örtlichen nsdap-prominenz, bei der 
pfarrer damrath eine den „führer“ ver-
herrlichende predigt hielt.

andreas kitschke stilisiert die garni-
sonkirche zu einem ort der demokratie. 
dies ist nur möglich, indem er sich über 
die an diesem ort praktizierten antide-
mokratischen traditionen ausschweigt: 

die unterstützung der garnisonkirchen-
pfarrer für die niederschlagung der 
revolutionen von 1848 und 1918/19, die 
während der Weimarer republik hier 
verbreitete antirepublikanische propa-
ganda und die freudige unterstützung 
bei der einführung der ns-diktatur, der 
man bis zu ihrem ende die treue hielt. 

A uch kitschkes verweis auf 
die konstituierung des ers-
ten frei gewählten potsda-
mer magistrats im jahr 
1809 verzerrt die 

geschichte. zum einen wurde der 
magistrat in der garnisonkirche nicht in 
sein amt eingeführt, sondern seine mit-
glieder wohnten lediglich einem gottes-

dienst bei. dies geschah auch nur deswe-
gen, weil die nikolaikirche als stadtkir-
che durch einen brandschaden unbe-
nutzbar geworden war. selbst das Wie-
deraufbauprojekt hat ein demokratie-
problem, weil die stadtverordneten 2014 
ein erfolgreiches bürgerbegehren aus-
tricksten, um einen bürgerentscheid zu 
verhindern, der absehbar in einer ableh-
nung des projekts gemündet hätte.

kitschke behauptet, die garnisonkir-
che sei keine Weihestätte des mili -
tarismus gewesen. doch genau dies war 
spätestens seit der reichsgründung der 
fall. general erich ludendorff hielt 
hier im november 1919 seine erste 
brandrede gegen die republik, der dut-
zende von gedenkfeiern und zusam-
menkünfte reaktionärer und demokra-
tiefeindlicher kräfte bis 1933 folgten. 
bereits seit dem neunzehnten jahr -
hundert schürten die in der garnison-
kirche gehaltenen predigten den hass 
auf an dere völker und nichtchristen 
und propagierten ein völkisches 
deutschtum. diese gewaltverherrli-
chende, religiös ver brämte ideologie 
radikalisierte sich mit den kolonialkrie-

die garnisonkirche in potsdam war kein ort der deutschen 
demokratie. eine entgegnung auf andreas kitschke.

Von Philipp Oswalt

Wiederaufbauprojekt 
mit 

alternativen Fakten

Hotline: (069)7591-3786 · E-Mail: leserreisen-glob@faz.de · Prospekt, Beratung und Buchung: Montag bis Freitag von 9 bis 18 Uhr, Samstag und Sonntag von 10 bis 14 Uhr.
Verantwortlich für den Inhalt dieser Anzeige und für die Durchführung der Reise ist der Veranstalter GLOBALIS Erlebnisreisen GmbH, Uferstraße 24, 61137 Schöneck

Weitere Informationen,
Beratung und Buchung auf
leserreisen.faz.net

Ägypten – Nilkreuzfahrt auf einem exklusiven 5-Sterne Suiten-Schiff
1. Tag: Nonstop-Flug von Düsseldorf nach Luxor. Trans-
fer zum exklusiven Suiten-Schiff MS Alhambra in Luxor.
Am Nachmittag genießen Sie eine traditionelle Fahrt mit
einer Pferdekutsche durch die alten Stadtteile und die
Gassen von Luxor.

2. Tag: Luxor – Esna – Edfu. Besuch des imposanten Kar-
nak-Tempels (UNESCO-Weltkulturerbe). Anschließend
besuchen Sie den Luxor-Tempel (UNESCO-Weltkultur-
erbe), imposant direkt an der Nilpromenade gelegen. Am
Nachmittag heißt es: „Leinen los“ und Ihre Nilkreuzfahrt
auf Ihrem schwimmenden 5-Sterne-Hotel beginnt.

3. Tag: Edfu – Kom Ombo – Assuan. In Edfu besuchen
Sie den besterhaltenen Tempel Oberägyptens: Der in der
Ptolemäer-Zeit entstandene Tempel war dem falkenköp-
figen Gott Horus gewidmet. Am Nachmittag Besuch des
Tempels von Kom Ombo. Pittoresk direkt am Nilufer ge-
legen, erblicken Sie die Anlage bereits von Weitem wäh-
rend der Fahrt. Anschließend fahren Sie weiter mit dem
Schiff nach Assuan.

4. Tag: Assuan. Sie besichtigen den Hochdamm von As-
suan. Anschließend besuchen die antiken Steinbrüche
von Assuan. Nach einer Felukkenfahrt auf dem Nil war-
tet ein einzigartiges Erlebnis auf Sie, das nur für unsere
Gäste gestaltet wurde: Eine Stadtrundfahrt in Assuan mit
Tea-Time inklusive dem Menu „Afternoon Indulgence“
im berühmten Old Cataract Hotel am Ufer des Nils.

Eine Nilkreuzfahrt ist wohl die ange-
nehmste Art, die pharaonischen Höhe-
punkte zwischen Luxor und Assuan zu
entdecken. Sie erleben diese unvergess-
liche Reise auf die exklusivste Art, auf
einem Suiten-Schiff, welches Sie bequem
von Höhepunkt zu Höhepunkt fährt,
während die unvergleichliche Landschaft
des Nils an Ihnen vorbeizieht.
– Exklusives Suiten-Schiff auf dem Nil
– UNESCO-Weltkulturerbe: Karnak-Tempel, Luxor-

Tempel, Tal der Könige, Hatshepsut-Tempel
– Licht- und Ton-Show im Karnak-Tempel
– Kutschenfahrt in Luxor
– Die Höhepunkte pharaonischer Hochkultur in Beglei-

tung von Ägyptologen
– CO2-Kompensation für den Flug im Preis enthalten

NONSTOP-FLUG von Düsseldorf nach Luxor inkl.
Rail & Fly ab allen deutschen Bahnhöfen

5. Tag: Assuan – Zusatzausflug: Abu Simbel. Der heuti-
ge Tag steht Ihnen zur freien Verfügung. Wir empfehlen
einen fakultativen Ausflug nach Abu Simbel zum Ram-
ses-Tempel (vor Ort buchbar, ca. 110 € p.P.).

6. Tag: Assuan – Luxor. Heute geht es weiter stromab-
wärts auf dem Nil. Genießen Sie erholsame Stunden auf
dem Sonnendeck und lassen Sie sich von der vorbeizie-
henden Landschaft verzaubern.

7. Tag: Luxor – Ton und Licht Show. Unsere Route führt
Sie zum Tempel der Hatschepsut, einer Königin, die
Ägypten 22 Jahre erfolgreich regierte. Anschließend be-
sichtigen wir drei Königsgräber im Tal der Könige. Die
Reliefs, die Sarkophage, die Geschichte, wie die Gräber
entstanden sind, die Mumifizierung, der Totenkult im Al-
ten Ägypten: All das ist Bestandteil unseres heutigen Ta-
ges in Theben West (komplett UNESCO-Weltkulturer-
be). Am Abend besuchen Sie eine faszinierende Ton- und
Licht-Show im Karnak-Tempel.

8. Tag: Rückflug von Luxor nach Düsseldorf.

Bitte beachten Sie, dass bei dieser Reise die 2-G-Regelung
gilt: Voraussetzung zur Teilnahme ist der Nachweis einer
vollständigen Impfung oder ein Genesenen-Zertifikat.

Im Reisepreis bereits eingeschlossen:
Rail & Fly 2. Klasse ab allen deutschen Bahnhöfen zum
Flughafen und zurück • Nonstop-Flüge von Düsseldorf

nach Luxor und zurück • CO2-Kompensation der Flüge
über atmosfair • Transfers und Ausflüge in klimatisierten
Reisebussen • Willkommensgetränk • 7 Übernachtungen
an Bord von MS Alhambra (Landeskat. 5 Sterne) • 7 × Voll-
pension an Bord (Frühstück, Mittagessen, Abendessen in
Buffetform) • Während der Kreuzfahrt nachmittags Tea
Time (Gebäck, Tee, Kaffee) auf dem Sonnendeck • Tra-
ditionsreicher Galabeja-Abend an Bord • Sämtliche Ha-
fen- und Schleusengebühren • Felukkenfahrt auf dem Nil
• Großes Ausflugspaket inkl. Eintrittsgelder lt. Programm
• Deutschsprachige Reiseleitung vor Ort • Reiseliteratur

Reisetermine 2023:
19.01. – 26.01. 26.01. – 02.02. 16.02. – 23.02.
09.03. – 16.03. 13.04.– 20.04.

Reisepreise pro Person:
Doppelkabine Hauptdeck:
für 2 Personen 1.495 € p.P. | für 1 Person 1.990 €
Suite Mitteldeck:
für 2 Personen 1.695 € p.P. | für 1 Person 2.190 €
Suite Oberdeck:
für 2 Personen 1.795 € p.P. | für 1 Person 2.290 €
Auf Wunsch zusätzlich vorab buchbar:
Rail & Fly in der 1. Klasse (statt 2. Klasse): + 100 € p.P.
Nicht im Reisepreis eingeschlossen und vor Ort zahlbar:
Visa- und Bearbeitungsgebühr ca. 35 € p.P.
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